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1. Bibelkundliches:

Im AT taucht Abraham/ Abram (/A) 237x auf, die meisten Belege finden sich in Gen 12-25, neben der Patriarchengeschichte wird er in der Formel der Gott Abrahams, Isaaks, Jakobs außerhalb der Gen als "Vater Abrahm erwähnt: Ex 3,6.15; 4,5; 2 Chr 30,6; Ps 47,10; im Zusammenhang der Erwählung Jes 41,8; Neh 9,7 und des Bundes Ex 2,24; Lev 26,42; 1 Chr 16,16.

Im NT kommt Abraham (A) 73x vor. Wichtigste Stellen: Gal 3; 4,22; Röm 4; (9,7; 11,1); 2 Kor 11,22

Lk 3,8 (Q); Lk 1,55.73: 13,16ff; 16,19-31; 19,1-10; Apg 3; 7; 13,26

Joh 8,30-59

Heb 6,12; 7,1-9; 11,8-17

Jak 2,21ff

2. Im AT

In der Erzelterngeschichte wird ein Strukturprinzip an der Geschichte As deutlich: durch Gottes Eingreifen wendet sich As Geschick jeweils zum Guten. In der Erzelterngeschichten wird er zum Ahnherrn des Volkes Israel. In der Gen ist er auch Kultgründer(Gen 12,6.8 u.a.) und ‚Bundespartner Gottes (Gen 15). Mit dem Stammvater Israels sind die göttlichen Verheißungen eines Volkes, das ein Segen für die Völker sein wird, und die Zusage des Landes Kanaan verbunden (Gen 12,1-3; 15,7-12). Der Abrahambund wird auf die anderen Erzväter ausgedehnt.

Die Weisheitsliteratur und die Psalmen kennen A kaum (/Ps 47).

In der Exilszeit wird A wieder wichtig. Es wird auf die Traditionen vor der „Landgabe“ zurückgegriffen; die Verheißung des Landes gilt wieder in der Fremde (Ez 33,24; Jes 41,8; 51,2).

Juden- und Christentum kommen darin überein, dass A eine der größten Gestalten des Glaubens ist und sein Glaube sich in seiner Gottesbeziehung ausdrückt (Röm 4; Gal 3,6-29; Heb 6,12-15; 11,8-19; Jak 2,24-26).

Ein weiterer substantieller Aspekt ist seine Gesetzestreue (Gen 22 sein Gehorsam wird als Verdienst dargestellt). Als Repräsentant gilt er als corporate personality seines Volkes (57).

Das stärkste Hindernis für jüdische Mission war die Interpretation As als Stammvater Israels.

1. Im NT

1.1 Paulus

2 Kor 11,22b: In Auseinandersetzung mit Gegnern stellt Pls fest, dass die Abrahamkindschaft auch ihm gilt, sie aber kein Grund für das Rühmen ist. Er argumentiert vom Kreuz Christi als dem entscheidenden Heilsgeschehen her. Das gilt auch für das Verständnis der Abrahamkindschaft im Gal und Röm.

In Gal 3 betont Pls in Auseinandersetzung mit seinen Gegnern, dass die Abrahamkindschaft nicht in der Beschneidung, sondern im Glauben liegt (Gen 15,6).

In Röm 4 wird A zum Urbild der Rechtfertigung des Gottlosen, denn er bekam die Verheißung bevor er beschnitten war. Pls argumentiert mit Schriftbelegen (Gattung Midrasch; jüd. Regel: Schrift legt sich selbst aus), dass Glaube und Rechtfertigung außerhalb des Horizonts von Gesetzeswerken liegen. A ist dabei kein austauschbares Beispiel für diese Rechtfertigung aus Glauben, sondern ist und bleibt der Stammvater Israels. Pls bestätigt einen Heilsuniversalismus: Da A als Unbeschnittener gerechtfertigt wurde, gilt die Seligpreisung Juden und Heiden.

1.2 Lukas

Hier spielen As Gehorsam und Rechtfertigung im Gegensatz zu Pls kaum eine Rolle. Lk verknüpft A mit den Auferstehungsaussagen, damit bezeugt er Gottes Geschichtsmächtigkeit und Einzigartigkeit. Der Gott der Väter wirkt auch in den Zeiten der werdenden Kirche, und das Bekenntnis zum Gott Israels, der eint trotzt aller Schwierigkeiten Synagoge und Kirche. Kernpunkt der Auseinandersetzung ist die „Hoffnung Israels“ (Apg 24,15f Pls steht wegen der Hoffnung und der Auferstehung vor Gericht). Bei Lk steht A nicht für den Typus des Glaubenden, sondern für den Glaubensethos, der sich einsetzt für die, die am Rande der Gesellschaft stehen (Lazarus und Prasser Lk 16,19ff).

1.3 Johannes

In 8,30-59 wird um die wahre Abrahamkindschaft gestritten. Die theologische Komponente der A.kindschaft ist die Freiheit, die im Gegegensatz zur Sünde steht. Die Akindschaft der Juden wird an der Stellung zu Jesus gemessen. A und Gott legitimieren Jesu Anspruch. Das joh. Bild ist eindeutig an der Christologie ausgerichtet und steht im diametralen Gegensatz zum jüdischen Anspruch.

1.4 Der Hebräerbrief

Gen 15 wird hier vorausgesetzt, aber nicht zitiert. Vielmehr steht die Gen 11 und die Fesselung Isaaks Gen 22 im Zentrum.

Heb 7,1-9 überträgt das Priestertum Melchisedeks auf Jesus. Das Hohepriestertum Jesu überbietet das der Ordnung Aarons.

Heb 11,88-22 an A ist zu lernen, was Glaube konkret und in der Praxis heißt. Die Leser sind in die Glaubensgeschichte hineingenommen. Glaube heißt: Der Verheißungen Gottes wider aller Hoffnung glauben, Vertrauen auf seine Treue auch in Anfechtungen. A ist neben Mose größtes Beispiel dafür.

1.5 Der Jakobusbrief

Jak 2,21 nennt A neben der Dirne Rahab als erstes maßgebliches Beispiel für lebendigen Glauben. An seiner Person wird die Verschränkung von Glauben und Werken festgemacht (Gen 15,6 wird durch Gen 22 interpretiert). Anders als in jüdischer Sicht spielt die Gesetzesobservanz als Kriterium des Glaubens keine Rolle.
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